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zufrieden ſind, iſt, daſs ſie ſich viel zu ſehr auf das ſelbſtändige
Lernen der Kinder verlaſſen und da, wie die Erfahrung ehrt, von
vielen Kindern zuhauſe wenig oder ni geſchieht, 10 eil ſie ſo
bielfach nicht einmal wiſſen, wie ſie da Auswendiglernen anpacken
ſollen, machen ihn, wie leicht erklärlich, die kläglichen Reſultate
miſsmuthig. Ein ate  Et, der die Verhältniſſe, beſonders ärmerer
Kinder, in rwägung zieht, ird ſich von vorneherein von
Lernen der Kinder im Elternhaus nicht viel verſprechen und des⸗
halb ſo viel als möglich mit ihnen in der Ule zu memorieren
uchen, wobei das chorweiſe Aufſagen gute Dienſte leiſtet

Ob nun aber der Katechet von ſeiner Bemühung viele oder
wenige 1  areé Erfolge erzielt, nie ſoll vergeſſen, daſs ETL nur
der Säemann iſt, der die Aufgabe hat, den Samen des göttlichen
Worte auf den Acker des kindlichen Herzens zu ſtreuen, daſs jedo
die Früchte ſeiner Anſtrengung äufig erſt andere ehen und ernten
werden. ber auch der geſäet hat wird ſeinen Lohn Aben Amen
dieo VObis 11011 perdet mereedem SUalll

St Florian Profeſſor Dr V C

te on  N die bei den Meſsgebeten be
gangenen Fehler oder 0 verbeſſert verden 2)
Perplexus, ein hochgradiger Zerſtreutheit leidender rieſter, be⸗
geht nicht ſelten bei der eiligen 6 kleinere erſtöße und ver⸗
ſchiedene Fehler, die EL auf mancherlei Weiſe 3 verbeſſern Ucht
Wir wollen einige derartige erſtöße mit den betreffenden Ver⸗
beſſerungsverſuchen anführen und elbe einer kritiſchen Beurtheilung
unterziehen.

Hie und da paſſiert VV unſerem Perplexus, daſs bL in der Eile
das Gloria oder TE ausläſst; enn EL ſich dann Unmittelbar
nach dem Dominus VObiscum daran erinnert, o (te ETL noch nach⸗
träglich das Gloria beziehungsweiſe das redo, ohne das Dominus
Vobiseum wiederholen.

Bisweilen nimmt EL QAus Verſehen ein falſches Meſsformular;
enn noch während der Meſſe den Irrthum mer ſo iſt EU e·
öhnlich Im Zweifel, ob EL bei der einmal angefangenen Meſſe
leiben oder ob EL zur Tagesmeſſe übergehen ſoll aher iſt eine
Praxis in dieſer Beziehung ungleich und ſchwankend.

Manchmal vergiſst er, eine vorgeſchriebene OllecCta zu nehmen
und erſt bei der POStéCommunio erinnert EL ſich daran; da ſucht ⁷
nun ſein Verſehen verbeſſern, indem ET jetzt noch die 25 Oratio
und die Secreta nachholt.

Wenn aus Vergeſslichkeit das Communicantes COMMulle
nimmt und EL erinnert ſich Uſſe, daſs ein Communiéç. DTOD
Prium vorgeſchrieben, ſo ängt EL wieder von 2 indem
das 5 betreffende Communieantes nachholt.
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Einmal, da ETL bei der erſten Conſecration in der Zer⸗
ſtreuung anſtatt der Drte „manducate hOe“ die Orte „Dibite
EX 60 geſagt hat, corrigiert EL ſich ne und ahr dann weiter;
ein anderesmal aber, da ihm der gleiche Irrthum egegnet, hält EL
dies nicht für genügend; aher ängt EL wieder von mit
den Worten: Qi pridie, uam pateretur“

Bisweilen entfällt ihm das er Gebet nach dem „Agnus
Dei“, das bei Todtenmeſſen ausbleibt; enn ETL nun dem
zweiten Gebet auf ſein Verſehen aufmerkſam wird, ſo fügt EL das
er hier ern und ahr dann unmittelbar mit dem ritten
(be fort

Nun wollen wir unterſuchen, was von dieſen Verbeſſerungs⸗erſuüuchen des erplexu zu halten ſei Vorerſt müſſen wir aber
drei Grundſätze aufſtellen, die uns bei Beurtheilung der einzelnen
Fälle als ſchnur gelten. Theile der heiligen Meſſe, die Um
Weſen des fers ehören, müſſen In jedem Falle nachgeholt werden,
wenn man noch während der eiligen Meſſe auf ein iesbezügliches
Verſehen aufmerkſam wird II Gebete, die zwar nicht weſentlich
aber doch wichtig ſind, müſſen Im Falle eines erſehen nachgetragen
werden, man bald darauf den Irrthum mer ſo daſs die
Orte jener noch einen paſſenden Sinn geben, und wenn
dies ohne beſonderes Aufſehen zu Erregen geſchehen kann. III Minder
wichtige Theile oder Gebete, beſonders ſolche, die nicht immer bei
der heiligen Meſſe vorkommen, brauchen nicht mehr nachgetragen
zu werden, enn ſie der betreffenden vergeſſen worden ſind
(Ef. Liguori. Theol moral. VI II 403 8 III.  U 60
moral. II 241 89.)

Mit dieſer rundſätze ird CS nicht chwer ſein, die
einzelnen Fälle beurtheilen. ad erplexus 0 das Gloria
und TE nicht nachholen ollen, weil dieſe Gebete ni ſo wichtig
ſind und nicht bei jeder Meſſe vorkommen; zudem önnte die nach⸗
trägliche Recitation dieſer Gebete kaum ohne Aufſehen zu erregen,
ο

n werden. Lehmkuhl 242 ſagt ierüber: „Gloria,
Te t Similia 116E unquanl Sacerdos resumat., egque epistolam.
evangelium etC.. 81 UIIUIII PTO altero sumpserit, 1181 Orte ab
initio falsae epistolae EtC 6III animadvertat“. 20 In
dieſem Falle hätte ſich Perplexus immer nach dem Grundſatze halten
ollen, der in dieſer Beziehung beim Breviere gilt, nämlich: „EITO
COrrigatur. UD deprehenditur“, wenn dies ohne Aufſehen und ohne
langes Herumſuchen geſchehen konnte 0 Wenn man erſt bei der
Postéęommunio bemerkt, da man eine Oratio oder Secreta Aus-
gelaſſen, ſo iſt * jedenfa nicht nothwendig, nachzutragen,
10 in der Regel geben die betreffenden Gebete dieſer Stelle gar
keinen en Sinn mehr V  Q.  edoch enn man chon bei der Secreta
ſich erinnert, daſs man die er Oratio nicht recitiert hat, ſo iſt eS
wohl nicht unpaſſend, dieſelbe noch nachzuholen; allein nothwendig
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wäre 8 auch In dieſem Falle nicht Ad Perplexus braucht In
dieſem Falle nichts mehr wiederholen, da zwiſchen den einzelnenCommunicantes kein weſentlicher Unterſchied beſteht und weil das,
was den verſchiedenen CommunicKantes eigenthümlich iſt, nicht zu
den wichtigeren Beſtandtheilen der heiligen Meſſe gehört (ef. Lehm—
Kuhl. 11 241) Die gleiche ege iſt auch beobachten, enn
in ezug auf die Präfation ein derartiges Verſehen vorkommt.
20 Da die orte, bei welchen dem Perplexus ein lapsus linguae
paſſiert, nicht zur ſtreng weſentlichen Conſecrationsformel ehören,
ſo iſt * gewiſs hinreichend, enn ſich einfach corrigiert, wie
man eS bei einem gewöhnlichen Geſpräch oder Vortrag thut, da dies
allgemein verſtändli iſt An und für ſich würde dieſer bdu auchhei den ſtreng weſentlichen Conſecrationsworten enügen. Allein hier,
wo abſolute Sicherheit nothwendig iſt, müſste man chon a0 Cautelam
wieder von anfangen; man anſtatt „COrpus“
„Calix“ geſagt ätte, ſo müſste man wieder mit den orten „Hoe
St enim beginnen. 20 Der In dieſem Falle von Perplexusgemachte Verbeſſerungsverſuch kann als zuläſſig angeſehen werden,
da das betreffende Gebet auch an weiter Stelle nich npaſſen iſtund einen ganz g9  En Sinn ibt

ehnliche Fehler oder Verſtöße bei den Meſsgebeten, deren
noch manche andere vorkommen können, müſſen natürli nach den
nämlichen oben angeführten Regeln beurtheilt, beziehungsweiſe ver—
beſſert werden.

Trient. rofeſſor ILr. o

ſef Niglutſch.
VI (Ausſtellung des Trauungsſcheine bei Trau

Aungen Per delegationem.) Für die rage, ob der delegiertePfarrer allein das oder gar die licht habe, den Trauungs⸗chein von Eheſchließungen PeL delegationem auszuſtellen, iſt von
Wichtigkeit die eiſung des hochwürdigſten fürſterzbiſchöflichen Ordi⸗
nariates Wien vom ahre 1882 Wiener Diöceſanblatt 1882,

238, 239) Nun El ES Aſe In Ezug auf dieſe Sache„Die Statthalterei hat mit Zuſchrift vom 16 Sept 1882,
folgendes anher mitgetheilt: ſind Zweifel aufgetauchtund beim Miniſterium für Cultus und Unterricht Aufklärungenarüber nachgeſu worden: von welchem Seelſorger bei Im De⸗

legationswege vorgenommenen Trauungen die Eheſ

ießung mit
Reihezahl zu matriculieren und demnach der Trauungsſchein Aus
zuſtellen ſei? Im Hinblicke auf das erhobene praktiſche Be⸗
dürfnis einer beſtimmten Richtſchnur in dieſen Beziehungen und
auf die Abhilfe erheiſchende Gefahr von unzuläſſigen oppel⸗Ma⸗triculierungen, hat ſich das Miniſterium des Innern Im Ein⸗
vernehmen mit dem Miniſterium für Cultus und Unterricht beſtimmtgefunden, mit dem rlaſſe vom Auguſt 1882, 1881,folgendes anzuordnen: Bei der Matriculierung von Eheſchließungen,


